
viel
s

Kicher Tage
Sweltes Statt.

spoft
5

nt . iss. »teil ««, »«» i ». am «: 58 . Jahr « .

Sekrrrelck-Wgsrn.
Bad Ischl . Aras Berchtold ist am Donnerstag vom Kaiser

I» lKftUnbigtr Audienz empfangen worden . Der Minister er¬
staune Bortrag über die Befchtllffe des gemeinsamen Ministerrat»
sowie über die lausenden Angelegenheiten.

Wien,  ü . Juli . Das „Reue Wiener Tagdlatl " erfährt aus
Ischl : Der Kaiser hat den oo» dem gemeinsamen Ministerrat für
die innere Lage in Bosnien in Aufsicht genommenen Kur » ge-
nehmigt . Demnach werden »> Bosnien eine Reihe Veränderungen
verwallungsrechtltcher Ratur aus den, Gebiete des Polizei -, des
Schul - und de» Bersammlungswesen » zu gewärtigen sein, womit
zugleich eine strassere Handhabung der Grenzpolizei zu erwarten
sei. Ein Schritt de, dem serbischen Kabinett werde in kürzester
Zelt erfolgen . Er werde , wie mit Bestimmtheit gesagt werden
kan», keinen Angriff aus die staatlichen i>oheit »r« hte Serbien»
enihalten . Nicht » werde der serbische» Regierung zugemutet wer-
de», was als ein Affront oder eine Demüligung gedeutet werden
könnte . Daher fei zu erwarten , daß die serbische Regierung de»
österreichischen Forderungen aus Bestrafung der an der Anstiftung
de» Attentats beteiligten Personen und aus Vorkehrungen zur Ab-
siellung jener Ucbclslände , deren Welteroestand «inen korrekte»
Rachbaroerkehr ausschließeu wiirde , voll und ganz Rechnung tragen

' werde.
Wien,  9 . Juli . In einer Demarche wird die serbische Re.

gierung ausgesordert , gewisse Sicherheiten zu bieten , dost auch in
Serbien zukünftig die grostserlusche Propaganda aus dem Gebiete
der Monarchie seiten » der serbischen Regierung nicht nur nicht be.
giinstigt , sondern möglichst verhindert werde.

Berlin.  Die Ausführungen , mit denen der ungarische Mi
»islerpräsident Gras Tisza im Abgeordnetenhause zu Budapest die
JnierpeUalion de« Grase » Andrassg über das Attentat in Serajewo
beantwortet hat , werden in den hiesige» politischen Kreise » mit Zu¬
stimmung begrüß ». Gras lisza hat das große Interesse an der Er-
Haltung de» Frieden » betont , aber auch in ernster Weile aus die
Wahrung der Lebensinleressen und de« Prestige « der österreichisch-
ungarischen Monarchie hingewieseu . Die Ruhe wie die Entschlossen¬
heit , die au » dieser Erklärnng spricht, begegnet hier vollem Ver-
ständni ».

, Line druksch-ossiziöse Auslassung über die Haltung
Oesterreich».

In einem anscheinend offiziösen Artikel bespricht der „Berl.
Lok.-Anz ." die Meldung , daß die österreichtsch-ungarische Regierung
diplomatische Schritte in Serbien einstweilen nicht unternehme»
ivolle . Da » Blatt bemerkt dazu : „Diese maßvolle hultung der
Donaunwnarchie lst um so verständlicher , al » zurzeit auch noch fein
abschließende » Ergebnis der Untersuchung über dt» Zusammenhänge
der Mordtat von Serajewo ooriiege » durste . Fiir die weitere Ge¬
stattung der österreichisch-serbischen Beziehungen wird der Ausgang
der amilichen Untersuchung allerdings von einschneidender Bedeu¬
tung sein und wir glauben , daß man in Wie » auch fest entschiosse»
sein würde , in Belgrad energisch oor ., »sprechen. saü » sich aus¬
reichende Veranlassung dazu diele » wird . In Deutschland , da » i»
Serajewo einen Freund und Bundesgenossen verloren hat , würde
dann jeder Schritt , den man von Wien au » gegen die Schuldigen
unternehmen wollte , moralische Unterstiißung finden , hier müßte
sich unsere Nibelungentreue aus » neue betätige » . Wir irren wohl
nicht, wenn wir die Annahme aussprechen , daß auch in anderen
Staaten , in denen gesittete Aussassnngen vorherrschen , diese »Haltung
der Donaumonarchie als unanfechtbar angesehen wird.

zurüikgeschreikt. Ein kleine» » ärnchen Wahrheit mag darin , wenn
man so will , verborgen sein. Trotzdem aber zielt dieser , wenn über¬
haupt ernsthast erhobene , außerordentlich schwere Vorwurf doch
wejt vordet . Gewiß mag es richtig sein, daß Deutschland mehr al»
einmal , wenn die verbündeten Truppen schon marschbereit stonden,
um Belgrad zu besetzen, aus da » drohende russische Gespenst und die
Möglichkeit eine » europäischen Kriege » hinaewiesen und dann « lat-
sächlich die Hofburg von irgendwelchen AewaltschrNten zuruikge-
halten hat . Aber trotzdem , ist die» Schielen nach dem großen « ru-
der in Berlin wirklich für Oesterreich die einzige Politik ? Warum
wagte man es nicht , einmal den ganzen Knoten der Rant ' zu
durchhauen und die Reginrenter marschieren zu lassen? »,ä,G
dann Rußland , woran Kundige immer noch zweifeln , sich wirklich
bereit gesunden , die Serben aus jede Konseg ' ien, hin z,i decken,
dann war e» immer noch Zeit , einzulenken oder mich den Kon-
siik» aus die Spitze zu treiben . D an dann handelte es sich eben
nicht mehr um den Sandschak . nicht mehr um die Borherrscha,,
aus dem Balkan , sondern um die Ausbalancierung des eurapacschen
Gleichgewichts . Und damit letzten Ende » um den eigenei , Eristenz-
kamps . Es gehören Nerven dazu , mit diesen Folgei , vor Aiigen
den Marschbefehl zu geben , Aehreiithal lind « erchtold haben diese
Rerven nicht gehabt , woraus ihnen gewiß kein Vorwurf , u machen
ist Aber es ist doch mehr als gewagt , deshalb jetzi nachirnglich
Dentschloiid für die Mißerfolge der österreichischei, Politik haftbar
machen zu wollen.

Da» Gerastes mlt dem deukschen Säbel.
In Oesterreich kommt endlich die Einkehr . Franz Ferdi.

nanden » Eroberungspolitik seit lMi» war ein Gerassel mit dem
deutschen Säbel , oder um ein Wort der „Leipziger Neuesten Nach,
richten " zu gebrauchen , ein „Schielen nach dem großen Bruder in
Berlin ." Die „Militärische Rundschau ", da » oou, k. u. k. Kriegs-
Ministerium herausgegebene „Wiener Tageblatt ", greift diese Be-
merkung aus und sagt dazu : . . . . . .

Die Wiener Methode de» letzte» Iahrsunst » war . Deutschland
imnier zcczucnuten. daß es aus Wegen , die Oesterreich Ungarn zum
Schutze seiner Lebensinterejsen zu betreten Hai, oorangchen soll,
weil e» die „größeren Stiesel " anhabe . Man ivnllie am Wiener
« »»platz bei jedem irgendwie bedeuiungsoollen Schrill jedesmal
eine neue feierliche Erklärung Deutschland » provoziere », daß es
einer « undespslicht im Ernstfälle rückhaltlos Nachkomme» werde.

Das war ei» mutlose , Mißtrauen , da » draußen verstimmen muhte.
Kein deutscher Staatsmann kann selbstverständlich vor der deutschen
Oessentlichkeit die Verantwortung dafür übernehmen , daß eine
Aktion der verbündeten Monarchie , die in ihren , Interesse lag , aber
die Kriegsgefahr herausbeschwor »nd den Bündnissall bringen
konnte , gewissermaßen von Deutschland inauguriert wurde und man
hat hier gewünscht , daß Deutschland unsere Kouslitte vom Zaune
breäie . Da » war unsinnig . Man Hai verlangl , daß die deullcheu
Staatsmänner die Rerveu veistelle », die den unseren fehlen . Dabei
konnte nicht» andere » herauskommen wie jener Zictzackkurs . jene»
verderbliche Schwanken zwischen bramarbasierender Enischiojlenhect
und schlotterigstem Einlenke ». Unsere Politik während de» Balka » -
kricgc» charakterisiert eine „Siegesallee " versäumter Gelegenheiten.

Schärfer und oernichtender kann die sranzserdinandischc Po-
litik , die da « Deutsche Reich zweimal in einen Krieg mit Rußland
verwickeln wollte , nicht verurteilt werden , als es das Wiener kriegs.
ministerielle Blatt tut . _

Budape  st. Rach verläßlichen Mitteilungen waren an dem
Atlental aus da » Ihronsolgerpaar direkt vierzehn Personen beteiligt,
non denen sich dreizehn bereit » in hast befinden . Rach einer Hie,
Her gelangten Meldung wurde in Graz der Arzt Dr . Mirko Ijch»
brilowitsch , ein Bruder eine» der Attentäter , verhaftet : er wird
ebenfalls nach Serajewo gebracht.

! Der serbische vogkoll.
Belgrad.  Die „Iribuna " räi , au » Oesterreich -Ungarn nicht»

zu beziehen , auch ösierreichisch-ungarische Bäder nicht zu beluche»
und keine Aerzte au » Oesterreich -Ungarn zu berufen . Private
Initiative könne in der angedeuteien Richtung viel auorichten . Der
Elaal und die Behörde » hätten sich nicht darein zu mischen.

Ueber die vsierreichischc Zauderpolitik schreiben die „Leipziger
Rcucsten Rachriäiten " :

Bezeichnend für die Stimmung in Wien ist e» eigentlich , daß
man dort — natürlich mit bestimmte » Einschränkungen — geneigt
schien, der Berliner Diplomatie die Schul » an der Bluttat zuzu
schiebe» mit der Begründung , dag Deutschland jedesnial den Oester
reichern in den Arm gefallen lei, jo oft sie die Serben in ihre
Schranke » Höllen zurüekwecsen wollen . Dadurch habe der Größen-
wahn diese« Bolle » jedes Maß und Ziel überschritte » und sei zuletzt
selbst vor den letzten Konsegueuze » der Propaganda der Tat nichc

Vermischter.
Mannheim , In der erste» Sitzung der van den Städieu Mann¬

heim und Ludwigsiiascn eingeseszien Rheiiibrückekoumiission ergai,
sich al » einmütig » Ansicht, daß e» tu erlter Linie Ausgabe der beiden
Userstaaten sei» mi .sse. die « rückensrag » zu löse» und daß die beiden
Städte nur unter der Voraussetzung a » die Lösung dieser Ausgabe
herautreten könne », wenn mindestens ein sehr erheblicher Teil der
Kosten von de» Slaaien getragen werde . Rach Erörterung der
verschiedenen in den städtischen Körperschasie » »nd in der Presse
besprochenen Projekt « kgm die Kommission zu den , Ergebnis , daß
alle Projekte , die eine neue Brücke oberhalb der bestehenden Rhein-
brücke vorjehen , für die Befriedigung des derzeitigen « erkehrsbe
dürsnisses nicht in Betrachi kommen und daher vorerst nicht weiter
zu verfolgen seien . Ebensowenig konnte die Kommission die weitere
Behandlung des Projekte » einer Unlerlunnelung de» Rheins oder
der Errichtung einer fliegenden Fähre empfehle ». Man einigte sich
dahin , nur zwei Frage », nämlich die Verbreiterung der jetzigen
Rheinbrücke und die Erbauung einer neue » Brücke , die an einer
zwischen der jetzigen Brück« und dem Bahnhos Ludwigshase » ge-
legen »» Stelle den Rhein iiderschreite » müsse, einem näheren
Studium zu unterwerfen und zu diesem Zweck über die Durchsühr-
barkeit von den Speziaisirmen Auskuni « ,u erhole » .

Erhöhte Anforderungen an die Oberlehrer . In , preußischen
Kultusministerium sind neue Bestimmungen auagearbeiiei worden
über die Anforderungen a » die Lehrer an den höheren i' ehranstallen
für Knaben . E » steht dabei vornehmiich der Inhal , de» » nlerrichls
und die erzieherische Einwirkung au ! die Jugend i» Frage . Einen
Grundgedanke » bildet die Absickil. die jungen Lehranuskundidaleu
„och zweckmäßiger i» ihren Berus einzusühren und zu der erziehe¬
rischen Tätigliii in der Schul » anzuleile » . Der Eniwurs ist vom
Ministeriun , dessen Berlrauensmäuner » zur Begutachtung und
ferneren Durchberatung weitergegebe » worden . Der ganze Ein-
wurj ist die praktische Folge der Erklärung , die der Kultusminister
jeinerzeit im Abgeordnetenhaus abgab „>» den Worten : „Wenn
wir die äußere Steilung der Oberlehrer wesenliich vcrbesieri haben,
so werde » wir um so mehr auch berechtigt sei», a » ihre Leistungen
höher » Anforderungen zu stellen . Ick, denke dabei nick» etwa a » die
Zahl der Stunden , die sie gebe » sollen , sonder » ,„ > de» Inhai , ihre»
linierrichts und an ihre erzieherische Einwirkung aus uufere
Jugend ."

Der benksche Weinbau. Da« Kaiserliche Slaliftische Amt fjaj
soeben ein Werk i-ber die deutsche Landwirtschaft verossentlicht , da«
die Kauple , gebniss. der Reichsstatistik aus allen Gebieten der Land.
Wirtschaft zusammensaßt . Ein Abschnitt darin ist auch den , deutsch««
Weinbau »«widmet . Seine Gebiete stehen »war denjenigen einige«
anderen Äoaien an Ausdehnung erheblich nach , Umsätzen aber
immerhin nach den neuesten Ausnahme » 108 84« neftar ober 0,3
o. Sy. der Gesamtfläche de» Reich». Vermöge der in der Regel all«
10 Jahre stattfindenden Ermittelungen über die Bodenbenutzungl
und der jährlichen Ausbaustatiftik ist es möglich , den Umfang de«
Weinbaues und dank besonderer Schätzungen in den Weinbauge¬
meinden auf seine Erträge nach der Menge des Mostes zu verfolgen.
Die Erntefläche des Weine », in der nur die im Ertrage stehende»
Weinberge einbegriffen sind, hat sich im Reichsgebiet wenig ver¬
ändert und im Laufe der Jahre stet» annähernd 110 000 bis 12Q00O
Hektar betragen . Die letzten Jahre zeigen eine leichte Neigung zur
Abnahme der Weinbaufläche . Die Erträge der einzelnen Jahr¬
gänge unterlagen nach dem Wetter und dem Einfluß von Schäd¬
lingen großen Schwankungen . Rach dem Ergebnis der letzten 10
Jahre kann in Deutschland eine Ernte von 2.7 Hektoliter und 107!
Millionen Mark an Wert des Mostes als Durchschnittsernte an¬
gesehen werden . Nicht mit berücksichtigt ist hierin der Ertrag vo„
Sveiketrauben . deren Verkauf wenig ins Gewicht fallt . Welche
Unterschiede die Erträge ausweisen . zeigen die beiden Jahre !» 1U
und 1011. Im letzteren Jahre erreichte der Wert des Mostes feine »,
bis dahin höchsten Stand von 17» Millionen , wahrend das Jahr
1010 nur einen Wert von 58 Millionen lieferte . An Weinbau fmb
nur 6 deutiche Staaten erwähnenswert beteiligt . Die größte Reb-
fläche haben die Reichslande , doch dem Wert des Mostes nach geht
Preußen voran , dessen Moselweine ihm diesen Rang verschaffen.
Im Mittel der Jahre 1008 bis 1012 entfal 'en von 24 Millionen
Wert des Mostes allein 16 Millionen auf das Mosel -, Saar - und
Ruwergebiet und nur 3 Millionen auf den Rheingau . Gleich nach
Preußen folgt dem Werte des Mostes nach Bayern , und zwar m.
folge der Weine der Pfalz . Es schließen sich an nach dem Werte der
Ernten Elsaß -Lothringen . Hessen. Baden und Württemberg . D««
meisten Weinbaubetriebe find nur von geringem Umfang : den
Weinbau » erfolgt also ganz überwiegend im kleinen . Der größte
Teil der Winzer find Landwirte , doch haben auch Gewerbetreibende.
Handwerker . Kausleute . Arbeiter und andere Personen Rebgelande
in ihrer Bewirtschaftung.

Dortmund . Ein Angestellter einer hiesigen Fabrik erhielt
den Auftrag . Lohngelder in der Höhe von über 3800 Mark zur
Fabrik zt« bringen . Unterwegs begegnete ihm der bei demfelbenl
Unternehmen beschäftigte 20jährige Technik r Fritz Pieners und
übergab ihm einen an eine hiesige Firma ge ichteten Brief mit d-»m
Bemerken , der Brief müsse sofort bestell^ t erden . Er selbst solle
das Geld in Empfang nehmen und zur Favrik bringen . Der Un-
gestellte händigte , nichts Böses ahnend , dem Pieners das Geld aus.
Dieser ist damit flüchtig geworden.

Berlin . Das Resultat 5er Untersuchung iiber die Einsturz¬
katastrophe in Lichtenberg ift tu einigen Tagen zu erwarten : doch
dürfte man nicht sehlgehen , als Ursache de» Deckeneinstur .',es lieber-
laftung des Lagerraun,es mit schweren, fertigen und halbsertigeii
Material anzunehmen . — Bei den Ausränrnnng - arbeNen in der
Knorr -Bremsen -Fabrit wurde der Feuerwehrmann Lange pan
einer herabfallenden Eisenbahnschiene am Kopse schwer verletzt.

Ein kindeomörder aus Mangel an Selbstbeherrschung. Ick
Gaarden bei Kiel saß an , 23 . März cm Magazingehilse in der
Stube und las . als fein wemg '? Monate alles Kind zu schreien be¬
gann . Der nervöse und herzleidende Mann erregte sich über die
Störung seiner Behaglichkeit derartig , daß er an da » Bett seines
Kindes sprang , die Decke herausriß und sie aus den Mund de»
kleinen Kindes legte . Das hustete noch einige Male , dann wurde
cs ganz still . Der Magazingehilse schaute nicht weiter nach, son¬
dern las seelenruhig weiter . Rach einiger Zeit kan, seine Frau.
u»n nach dem Kinde zu sehen . Es war tot . der Bater hatte i„ der
Aufregung das Kleine mit den, Kiffen erstickt. Der Arzt stellte
fest, daß dos Kind Blut in de», Nasenlöchern hatte und daß ihn,
eine Minute lang der Mund .zugehalten worden war . Der Maga¬
zingehilse hatte sich jetzt vor der Strafkammer in Kiel zu veraick.
warten . Er gab an . er sei sehr leicht .zu erregen und habe in den,
Augenblick nicht gemußt , was er getan . Er erhielt zwei Monate
Gefängnis , soll aber der bedingten .Begnadigung empfohlen wer
den . Die Untersuchungshast von einem Monat wurde ihm übe,,
dies noch angerechnet.

Eine Hochflut von Operetten wird , einer 'Berliner Theater-
Korrespondenz zufolge , m nächster Saison wieder aus uns herein-
brechen . Sie find wieder alle ans dem Plan , die Tantieme,Käme,,
der Operettenmuse . Franz Lehar wird gleich mit zwei Werken
aus deutsche«, Operette »lbühuen erscheinen . ..Wo die Lerche singt
hc,ßt das eine . ..Endlich allein " das andere . Leo Fall begnügt jidj
mit einer Operette , die aber dafür eine um so bedeutendere Person-
lichkeit in der, Mittelpunkt der Handlung stellt, „änüich Maria
Theresia . Das Werk wird heißen . „Die Kaiserin ", und die Haupt¬
rolle wird Haust Riete kreieren . Oskar Strauß , der nach Wneni
..Walzrrtraun, " vergeblich nach einem gleich großen Ope eiten-
erfolg gerungen bat . versucht es biete« Jahr auch wieder mit zwei
Werken . Das eine führt den Titel „Rund um die Liebe ' , dao
zweite heißt „Die schone Unbekannte ". Edmund Eyslcr kommt
mit einem We,k heraus , das sich „Frühling am Rhein " betitelt . Der
Frühling ift aber keine Jahreszeit , sondern ein Personenname . Es
verlautet , daß das Textbuch dieser Operette eine Art Gegenstück z,t
den „Fünf Frankfurtern " fein wird . . . . Bon anderen Wiener
Komponisten find dann noch Georg Jarno , der Bater der „För-
sterchriftei " . zu ermahnet , mit feiner neuen Operette „Frau Ritt¬
meister " und Kalma, »n . der Berfatzer des „Herbstmanövers " mit
einer Operette „Es lebe die Liebe ". Ban Berliner Komponisten er¬
scheinen nur zwei auf dem Operette »,markt : Jea », Gilbert , der

7lVa«t>bes« .
Eine Stadl der Arbeit und der schönen Künste.

Bon Max A h r e n d s d o r s s.
TT ?

Bor ein paar Jahren fuhr ich einmal mit einem Russen durch
'ein großes Stück Süddeutschlands . Je schöner, je Heller und lachen¬
der da » Land draußen vor den Fenstern des schnellen Zuges wurde,
um so stiller und traurige , wurde „ ,ein Gefährte , und schließlich
erzählte er mir . wie es ihn geradezu bedriickte. daß er in Deutsch¬
land im Gegensatz zu Rußland en, Doppeltes sah . eine große und
reiche Vergangenheit und eine rüstig und zntunstssroh schassende
Gegenwart . , . „ .

Unter den nielen Städten , die Deutschlands rüstig schassende
Gegenwart beweisen , nimmt Mannheim einen Hervoragenden Rang
ein , ja . ich wüßte kein ' andere Stadt zu nennen , die im Verlaus
weniger Jahrzehnte e>.. jo ungeheures Stück der Entwicklung zu¬
rückgelegt bat . wie diese Stadt an Rhein und Neckar , von de, viele
wenig mehr wisjen . als daß sie in mathematisch regelmäßiger An¬
lage erbaut ift . Und da der Bergnügungs Reisende in seiner
Gesamtheit so gut wie immer der Meinung ist. daß es in Industrie
ftädten doch „nichts zu sehen " gibt , geschieht es . daß sich nur lang
snm eine rechte Vorstellung von Monnhein,s wahren , Gesicht und
seiner großen und einzigartigen Bedeutung durchsetzt

Mannbeim ist eine junge , ja . wo es sich um das Beste seiner
Eigenart handelt , eine neue Stadt , Wer es liebt , sehr vergangenen
Tagen liachznspüren . wird kaum aus seine Rechnung kommen . E»
gibt weder eine Burg noch eine Folterkammer , in der man jüt, so
wunderschön gruseln kann , noch einen gvthischen Don« mit
mystischen Schauern . Mannheim sang , mit den , Barock an Und
aus dieser Epoche der Baukunst , ans den, Zeitalter d», absoluten,
prachtliebenden Fürsten hat es sein mächtiges Schloß , das größte
in Deutschland , das mit achtzehnhnndert Fenstern t. 'if viele Plätze
und Höfe schäm und in seinem Innern neben vielen iebenswerten
Sammlungen „ nd eine , großen Bibliothek in den großherzoglichen
Gemächern eine Fülle von kostbaren Gobelin Schätzen birgt , unter
denen sich auch jene berühmten und prachtvollen Teppiche mit der
Darstellung der Jasonjage befinden , die Goethe bestaunte , als sie
.zu Straßbnrg heim Einzug der junge, , Mail .' Antoinette ausge
hängt waren . R .cht wett »»un , Schloß liegt die Jeßnteniirche . ein
Helle, und hoher Kuppelbau , in dem ein wahre , Ruuhh bei Fai
t,e,i zum Himmel ,ut>ell Um»» ihm» hier itt nur nach wenige

Schritte bis zum alten Hoi - und Rationaltheater , das jedem Dent-
schen heilig sein »nuß , beim in diesem Hanse Koben Schillers Räuber
zum ersten Male sichtbares und bewegtes Leben bekommen . Mit
Fug und Recht steht denn auch aus de,, , Platze vor den , Theater
ein schönes Denkmal des jungen Schiller . . .

Nicht allzu zahlreich sind die Mengen der Vergangenheit . —
Das alte Kaufhaus — heute Rathaus - hat viel gesehen und er¬
lebt . „nd es verdient wegen seine » v,elen schonen Steinmetzarbeiten
ein wenig mehr als flüchtige Ausmerkiamkeit im Borübergehen.
Dann sind noch ein paar alte , seine Häuser da . die still und in un¬
aufdringlicher Vornehmheit ,„ den schnurgeraden Straßen stehen,
die ütniqens weit weniger eintönig sind , als man fürchten mag.
Ein otter merkwürdiger Turm in der Rahe der Jesnitenkirche barg
einst eine weltberühmte Sternwarte . Heute dient er als Ausfichts
punkt . und man tann von feiner Plattform einen großen Teil der
L,ad , »nd der Landjchast übersehen , deren natürliche Hauptstadt,
und deren Mittelpunkt Mannheim i| t.

Js , also auch nicht allzu viel aus der Bergangcttheit überkon,
inen , so erzählt das Gebliebene doch genug von glanzvollen und
prächtigen Tagen , die über Mai, „ heim hingegangen find , als die
Kn , fürsten hier nod , ihren glnn .zvollen Hof hielten . Es waren
Fürsten ans den , Hanse Wrttelsbach . „ nd sie hotten nicht nur
Freude am Bauen , sondern sie waren allen schönen Künsten
Freund " „ nd Gönne ». Das Thea,er ersreme sich ihrer Gunst , die
Musik wurde feinsinnig gepflegt , nie Malerei war in ihren Lchlös
jern ein gern begrüßter Gast , die weiften der inalerische » Schätze,
die heute den Schnmä und den Stolz der Münchner Museen bilden,
.zierten einst die Rälnue des Schlosses z„ Mannhein,.

Sie wunderten alle n„ t nach München , diese Bilder , als die
Wittel buche, die Herren Bayerns wurden , und nun sank Mann
heim , das leicht und heiler gebaute , wie Goethe es nannte , jchitett
in die Bergeßenheu bei verlassenen Residenzen . Es schlief, lind es
war lange nichts uts eine kleine Stadt , die einst belfere Tage ge
sehen batte.

Aber der Menschenschlag , der dieses von Fürsten gegründete,
non Fürsten gestaltete Mannheim benwhnte . war nicht dazu ae
schaßen . in Stille und Vergessenheit zu ledeü : man hatte einmal
seine Rolle in der Weit gespielt , man wallte nun „ ich, nutzlos seine
'.sage verbringen Das Bürgerin »,, das zur tnrsürftttchen Feil
wie du,„als überall wemg zu bedeuten gehübt hatte , ßng an . i,ch
,l„ regen Bürgerfleiß . Entschlossenheit und Wagen,nt de, Bürge.
)«tiitHn ein neues Leben H, meßt ' ludt die schon dazu beftnnmt

schien, nach ihrer Blütezeit in tnirühmlichcr Kleinstadtöde zu ver-
tümmern.

Die beiden schiffbaren Flüsse , an denen Mannheim liegt , wieselt
ganz natürlich den Weg . de, einzuschlagen war . wenn aus Mann-
Hein, etwas werden sollte. Aber die Flühe waren damals noch
ziemlich wilde Gesellen , und es kostete unendliche Mühe und große
Summen , bis sie gebändigt waren , bis sie einen guten und sicheren
Hasen abgeben konnten . Mit den beiden Flüssen , mit diesem Hasen,
der von all «'», Binnenhäfen die größten Anlagen hat . ist neuer
Reichtum , neue Bedeutung nach Mannheim gekainmen . Mit
seinem Handel , mit seiner Industrie hat sich Mannheim in gerade¬
zu am.ciikunischer We «fe entwickelt . Wenn man ans einen , der
flinken Motvrvvete den Hafen durchführt , wird man mehr als ein¬
mal an Hamburg erinnert : eine verwirrende Fülle von Schiffen,
von Waren au « aller Herren Länder umgibt „ns . mit allen Welt-
gegendlv und allen Himmelsrichtungen spürt man . hat diese Siadt
Verbindung . Ban hier aus wandern die mannigsachsten Waren
den Rhein hinaus , von hier ans treten sie ihre Reise in das lüd-
deutsche Land an . Aber Erzeugnisse der schaffenden , fleißigen
Mannheimer Industrie gehen von hier aus . nicht nur als ein Ruhm
der Stadt am Rhein und Neckar , sondern als deutscher Ruhm in
alle Welt . Man denke nur daran , daß jo große Häuser wie Lanz
»nd Benz in Mannheim find , und inan wird ahne weiteres wissen,
um» Mannheim in, deutschen Welthandel bedeutet.

Die Welt des Hafens iß von den» Schlosse der alten Kur¬
fürst , u nur durch emen schonen säjottigen Park getrennt : oder
besser verbunden . Denn das ist das Schöne und Besondere an biefer
Stadt , daß sie nicht vergetlen hat . was sie einmal »vor . Die Tage
vor, Mannheims Kvrsürsteuheirlichteit sind vorüber , aber der
Glanz der tni,stier,scheu <sett lenchlet nach bis zu unv her . und
diese Stadt , die sich aus sich selbst heraus ihre Wellstellung geschaf¬
fen hat . will au jene Vergangenheit , an jene Tradition wieder an-
knüpfen . Ja . sie bat es schon getan , mit derselben Großzügig-
teil und Kühnheit , mit der hier alles angefaßt wird , und sie straft
jene iandlünsiqe Meinung Lügen , als hätten in einer Stadt der
Arbeit die schönen Künste keinen Platz.

Ein flüchtiger Rundgnng dmch da » neue Mannheim zeigt , wie
diese Stadt weiß . Reichtum verpflichtet Weite Part » sind
hier entstunden , und Du« Grün fröhlich, , Schmuckplätz,' kämmt bis
mitten in die Stadt Schau den Eiuttetenden grüß « nach einet
kurzen Wände,ung der Fried , ich.'.plutz. eine Schöpfung van »nun-
«nnvnlle , 0 inh »',ttichke,t und Olittliln )|t!iiliiii Aul fleht de» „««nt)*
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NLiLLs « ?. . »: ELZL-

* c ÄSräf“ 1' r"n^ 'Manaü̂ k«7sii7gnis' üchem esileffl^ Ä ?,"Ä " l' l,Ub,"ifl,e' 10,11"> r Man»C«
etoit* ? « -„2 ? » ,®*“" Pe* Zruienrabaer« ankaereins Dr.h ®} ber nach dem Zusammenbruch ber Bank afHüihtet war ln

mä « z »rpjz& -L üssS
fonnte. " 1,111Cll,t ^rrsehluug nicht nachgewiesenwerben

c1 hT " ^ ^ Mittwoch abend hob die Pciizei in einem
aerbästet P ( n"3' Drei sranzäsische Croupiers wurdet,

b*b!Ä -Ln„>.̂ <k:nw-hn. r taufte aus eine». Orte ein

!?Wahnnngs-Vtrmif tnngni-l
E.-U» ..y—.... .....- 1

Im« utbctjju» »Uuero.ictrn’flntbmiMtrnfap jfl.— . . w

.wooformoimonq
(2 grabe ”,Immer und rill che)
»u nerrnse.en i!U3

ftrantfurter Strobe 11).

FklkVMatze 8
dtaberc- daselbkt.

Ordentliche

Mil«
für Samstag nach.,>l.tag gesucht
Kantine Tyckcrboff& Söhne

ffl. m. b. H. ueno
r 1." ■!••••» »i. rji
Nu- und Verkäufe is

«Me2'8U
»n vermieten ' I»gü
&frll- « evvenhelmerstrabeB. 1 r.

fe » 8S. m . Wt.

fliieiTSIB>»f. » Perm. ♦ iltrchbr. 18,

MGjkt eiroBe 18Sltxbe, ftnum.fr und
(leine Fan.iiie für 12vermieten.

Bekfaüf.
Ä » ; r4Ä
.direkt neben ber Schule, u,
fofort aan» btitlg wegen Weg¬bug ja »ertanlen •

Wildeln, « Iminermnnn.

Registrier-
Tastenkasfe

ÄbSfl ' j rtÄ “u6,rr*

.je an
lnr( »u

,nnn . .. . »- »» .'»- .a.n.r an) einem Orte ein
-nn ’tt S f w, l,™u barste Ui. die ein jtinb aus de», Arme bat«

! Uean̂ ba b' ' ,u' b"? .'̂ 'fb r» feite, belamen, erkiiirten. daß esi ein
nm maupn *115.1W' ^ °d '« lib wirb nach Paris geschicktwerden

i n.n ai.s seine Lchlbe.i von Sachverstänbigen untersucht>u werben'
Petersburg. Genera, StLssei. der Lerteidiger aan Pa * 'einen neiu»r rh.»n . . ' r .,‘f 5»r*unr,

flihm

!i-*iimmkrwbf>nnngen

UMUUM _J

Iflttlfle SMntoBOnin«
&e,r Cntl06ct°°" 'EZ»nltetbrabt 30. vt. *

iTpü
KiintmnnmnmTimnruM -

Leiden Sie an Haarausfall?
Haben Sie Schuppen?
Trockenes , sprödes Haar?

Hann vnrwmnjf,» Ki« ,>, « nnlünp,.., sd.nuDnn-
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diese Sammlung zusammenzitbringen
beweist aufs deutlichste, weich eift oorwärlsschreitender<Neilt in'
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